
CHRISTLICHE UND KIRCHEN

RMIRAUD ISCHER öffentliıchungen: Wo 1st Jahwe? (SBB 1 9 Stuttgart 1989);
Dıie Erzeltern Israels BtAW 222) Berlın mehrere

geboren 1N Bad Aussee; ach einer pädagogischen Ausbil- Artıkel bıblıschen Frauentexten und femıinıstischen
dung Studıium der kath Theologıe; Uniıversitätsassıstentin Fragestellungen 1M Rahmen des «(srazer Projektes

Institut für Altes Testament in Graz; 1m Sommerseme- Interdiszıplınäre Frauenforschung». Anschrıiuft: Parkstraise
ster 1993 Gastprofessur in Marburg a.d Lahn Ver- F A-R0 Graz, Österreich.

meinschaften 1m westlıchen Chrıstentum bıl-Ann Matter
det einen Ausgangsort für die AnalyseKırchliche Gewalt: dieser doppelten Annäherung der kırchlichen
Hıerarchie Frauen. Bereıits der WendeHexen un VO vierten ZU ünften Jahrhundert wurden
die gottgeweihten Jungfrauen VOIN ıhren geIistlı-Häretikerinnen chen Vätern E angehalten, sıch als «„Bräute
Christ1» verstehen. Hıeronymus gebraucht
in seinem erühmten Brief Eustochi1um
das Bıld der Heılıgen Hochzeit für die we1blı-
che asketische Keuschheıit un beschwört
mehr als ZWaNnZzıg Mal dıe Sprache der Liebe

Im Miıttelalter un in der frühen Moderne des Hohen Liedes2. Als 1mM Mıiıttelalter Frauen-
befanden sıch christliche Frauen, die ach orden einer etablierten Institution wurden,
Selbsterkenntnis un einem eigenen Selbst- erschallte ımmer deutlicher der Ruf, dıe Non-
verständnıs strebten, 1n einem Dılemma. SO NCN ın Abgeschlossenheıt 11-

galten Frauen einerse1lts seıit der eıt des zufassen. Man hıelt CS gew1ssermalsen für NOT-
frühen Chrıstentums als Urheberinnen der wendig2, Nonnen 1n ein Kloster stecken.
Sünde 1in der Welt un: damıt auch als eine Nur cah INan sıch ın der Lage, Frauen (und
Quelle häretischen Gedankenguts. Andererseıts VOT allem die «„Bräute Christi») 1ın einer Welt
wurden S1E idealısıert, Was sıch besonders eut- beschützen, der S1e schutzlos ausgelıefert
ıch der wachsenden kultischen Verehrung ber Er steht auch fest, da{fß bereıits seıit
der Jungfrau Marıa ze1gt. uch schrıeh 119a  — dem Jahrhundert, als Caesarıus VO  — Arles
der abstrakten Kategorie der Han eine se1ne Nonnenregel verfaßte, eine Verbindung
Reihe VO  s spırıtuellen Kräften WAasSs sıch bestand zwıischen der Annahme, Frauen selen
aber nıcht miıt der Vorstellung VO  = der Tau verantwortlıich für dıe Sünde 1ın der Welt, un
als Quelle des Bösen vertrug. In dıeser tÖöd- der Kontrolle relıg1öser Frauen durch
lıchen mbıvalenz hat dıe kırchliche Gewalt die kırchliche Hıerarchie?. Dıieser Zusammen-

Frauen ıhren Ursprung!. DE der chrıist- hang wırd erneut 1m Jahrhundert sıchtbar,
lıchen Lehre zufolge dıe Fleischwerdung G3Of- als das Konzıl VOINN Irıent iın seiner etzten
tes des Leibes elıner Frau bedurfte, manıfestier- Sıtzung verfügte, alle weıblichen Ordensge-

sıch die 1mbıvalente Eınstellung gegenüber meılinschaften müuüßlten 1n Abgeschlos-
der TAau 1ın der zunehmenden geistigen un senheıt leben
körperlichen Kontrolle ber Frauen un Der Geılst dıeser Frauen 1e48 sıch indes nıcht
führte dazu, daß Körper un einfach W1e€e iıhre Körper einsperren. IDIG
abgewertet wurden. eele der Tau

Ironıe der Geschichte der Frauenklöster lıegt
Dıie Geschichte der weıblichen Klosterge- darın, da{f(ß ein1ge Frauen entdeckten, da{fß das
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Kloster C40 oroßartıger Ort SC1I sıch schöp- Das schwıer1ge Verhältnıis zwıischen diesen s_

erisch auszudrücken uch WEn nıcht be-: herisch begabten Frauen un der männlıchen
werden kann, daß CIN1ISC Frauen Hıerarchie deren Leitung SIE unterstanden

freiwillıg als polıtisches Faustpfand ıhrer Ha- dıe SIC aber auch verehrte bestimmte den
milıen ı den monastıschen Stand eintraten, Ablauf der kırchlichen Gewalt Frauen
SINZCH doch viele andere freiwillıg ı1115 Kloster ‚WEe1 Dokumente AUS dem Sspaten 15 un

dıe Möglıchkeıit nutzen CMa unabhän- £frühen 16 Jahrhundert sollen folgenden
diese These veranschaulıichen Der extun eist1g hochstehendes Leben füh

ICN WIC CS Frauen nırgendwo anders der berühmte VO  - den Domuinıkaner--Inquisıito-
möglıch Wal Frauen Mıiıttelalter WIC en Heıinriıch Kräiämer un Jakob Sprenger
Penelope Johnson bemerkt annern C1- verfaßlte alleus maleficarum, dıffamıiert Frauen
MS 5AdMNZ konkreten Sinne «1111 Hınblick auf als Urheberinnen aller menschlıichen Nöte?
den monastıschen Stand gleichgestellt»> uch Der Tıtel dieses Handbuches der wörtlich
WE die alltäglıchen Verrichtungen Klo- «Der Hammer der Übeltäterinnen» lautet

wırd ZUuMeIST MI1 «Hexenhammer» übersetztster VON der kirchlichen Hierarchie Streng
überwacht wurden WAaS dıe Entfaltung ihrer un tatsächlıich dreht sıch ıhm alles die
spirıtuellen un intellektuellen Begabungen Verfolgung, Verhaftung un Vernichtung VOonN

anbelangt erfreuten sıch die Frauen Tel- Hexen (dıe pCI definıtionem als weıblich gal-
eıit dıe für das moderne Empfinden erstaun- ten) DiIe abwegıigsten un ungeheuerlichsten
ıch Ja schocki:erend SC1I1 dürfte So we1i(s Behauptungen des Hexenhammers findet INa

INa AA Beıispıel da{fß Frauen VO b1s größtenteıls den Werken femıiniıstischer Au-
wörtlıich Zitiert U1e femiıinıstischeZUuU Jahrhundert hınter Klostermauern

Theaterstücke schrıeben und aufführten® Literatur geht davon A4US daflß dıe kırchliche
Ebenso schıen CS der frühen Moderne nıcht Gewalt Frauen der Annahme der
unuüblıch SC1IMH daß Nonnen komponıierten Mınderwertigkeıt der Tau ıhren rsprung
un mus1zlerten/ hat die Verbindung gebracht wurde MI1 der

D1e oröfßte Bekanntheiıit erlangten dıe Non- Eiınschätzung der Frau als VO  — Natur
NCN des Miıttelalters un der frühen Moderne AUN FHeıischlich gesinnten Wesen 10

jedoch aufgrund ıhrer schöpferischen Leistun- Nun dıie Verfasser des alleus zweıfel-
SCH auf geISsUgEM Gebiet auf dem SIC zugleich los besessen VOIN dem iınfantılen Gedanken der
als einflußreicher und gefährlıcher als die allmächtigen weıblichen Sexualıtät WIC JeN«C
Männer galten Zu ıhrer CISCHCI] eıt Kapıtel deutlıiıch machen denen S1C sıch
diese Ordensfrauen für ıhre V1IS1IONAaTIEN un lüsternen Schilderungen des Geschlechtsver-
mystischen Schriften ıhren geistigen Rat un kehrs zwıischen Hexen un dem Teufel CI SC-

hen un wahrhaft Erstaunliches ber Hexenihre relıg1ösen Autobiographıien berühmt |DITE
SC Jahrhundertelang Ve)  — Gelehrten vernach- berichten haben dıe äannern die MI

lässıgte Gruppe christlicher Schrıiften 1St ıhnen geschlechtlıch verkehren iıhre (ze
eıt größeren Leserschaft schlechtsorgane rauben 1! So heilst CS

gänglıch gemacht worden un hat be. 1e] Zitiertfen Stelle des alleus ber Frauen
deutenden Anteıl daran da{flß dıe Geschichte «Alles geschıeht A4US feıischlicher Begierde dıe
des Christentums wesentlichen Teıllen LICU be] ıhnen unersättlich 1ST Z Allzu wörtliche
bewertet wırd® Glaubte INa  — früher Frauen Interpretationen dieser lexte INa  — denke
hätten zum1ındest bıs /AUT Auftreten des .He- etwa Kosemary Radford Ruethers Annah-

nıchtxenphänomens» Spät-Mıttelalter da{flß «der ursprünglıche Wortsinn VO  —_

mehr als CINE Nebenrolle der Geschichte fe M1 dıe WCN1LSCI Glauben at> wıieder-
gespielt geht INa heute davon AUS dafß zugeben 1st» 15 verkennen jedoch Wa für
viele einflußreiche Frauen als Empfängerinnen C1iNEC ungeheuerlıche Anschuldigung dieser

spezıiellen VO  — Gnade hoher Ach Deutung verborgen lıegt Selbst der alleus
c(ung standen nämlıch der Gnade der Teıilhabe Sagt Sd11Z klar da{fs das Vermögen VON Frauen

der göttlıchen Gegenwart die be1 eiıtem Böses wırken ıhrem ausgepragteren
nıcht häufıg annern geschenkt wurde Vermögen (sutes wıirken natürliche
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Ursache hat Anläßliıch der Frage, «wesh‘alb ten S1e gehörte den vielen «frommen era-
tern der Fürsten» 1mM Italıen der frühen MO-sıch die Weıber in orößerer Zahl als dıie

Männer abergläubısch zeigen», stellt der Mal- dernel6 WEe1 Briefe Ercoles ber Lucı1a, die
leus fest: beıide 1501 ın lateinıscher un deutscher Spra-

«Eınıige Gelehrte näamlıch geben diesen che veröffentlicht wurden, spiegeln se1ne Zu-
Grund S1e ‘9 N vebe dreierle1 in der friedenheit mi1ıt Lucı1as Kat Er vertritt dıe
Welt, WasS 1m Guten un Bösen eın Ma{ß Ansıcht, da{(ß alle chrıstlıchen Herrscher ge1st1-
halten we11s dıe unge, der Geıistliche un das C Beraterinnen haben D sıch ihrer Führung
Weıb, die vielmehr, WeNn S1e die Grenzen an sollten. Sein besonderes Vertrauen
ihrer Beschaffenheit überschreıten, ann eline ın Luc1as geistigen Rat begründet Ercole da:
Art Gipfel un höchsten rad 1m Guten un mıt, da sS1e dıe Stigmata truge, denn «dıese
Bösen einnehmen: a Guten, WEeNN s1e VO  — Dınge äßt der orölßste aller Künstler den
einem Geliste geleıtet werden, daher Leibern seliner Diener erscheinen, uU1NlseIiIenN

auch die besten erke) tammen; 1m Bösen Glauben einen und stärken SOWIe die
aber, WeNnNn s1ıe VO  w einem schlechten (Geliste Skepsıs un Hartherzıigkeıt gottloser Men-
geleıtet werden, wodurch auch dıe schlechte- schen beseitigen»!/. uch WE das Be1-
sten Dınge vollbracht werden.» 14 spıel der Lucı1a Brocadellı beweıst, daß Ordens-

Angesıchts des Eıfers, mıt dem der alleus frauen 1m geistigen Bereich Macht un
maleficarum das Thema der weıblichen Laster Einfluß besaßen, zeıgt ıhre Geschichte doch
behandelt, ist N verständlıch, da{fß dıie Aussa- zugleıch die (Gsrenzen dieser Macht ach dem
CN ber dıie Rechtschaffenheit und Tugend- Tod Ercoles verschlechterte sıch ıhre Stellung
haftıgkeıt VO  — Frauen ın} diesem Textabschnuitt dramatısch. Der GUE Herzog, Alfonso I VCI-

leicht übersehen werden. Erstaunlich 1st Je- bannte S$1e unverzüglıch VO Hof und wıder-
doch, da{ßs 1er Frauen un Kleriker iın einem rief sämtlıche Privilegien, dıe ıhrem Haus
Atemzug geNannt werden. uch dies ist ein gewährt worden Lucı1a Wal bereıits 1m
Zeichen dafür, daß Frauen bestimmte spırıtu- ZzaAarten Alter VO  s achtundzwanzig Jahren eline
elle Fähigkeıiten zugesprochen wurden, ber VEIZSCSSECIE geistige un: polıtıische Größe IBDIEG
dıe S1e in ıhrer E1genschaft als Tau verfügen, folgenden jer Jahrzehnte bıs ihrem Tod
un die Männer 1Ur insofern besitzen, als sS1e 1mM Jahre 1 544 verbrachte sS1e praktısch als
1n ihrer spırıtuellen Entwicklung weıter fortge- Gefangene 1n iıhrem Kloster. Lucı1a Brocadellıs
schrıitten siınd Tatsächlich taucht der Gedan- Leben Wal sowohl eın sprechender BeweIls für
ke, da{s Frauen Zugang bestimmten spırıtu- dıe Rıchtigkeit der These, daß INa  . glaubte,
ellen Kräften haben, auch 1n anderen Werken Frauen se]len m1t besonderen Fähigkeıiten A4US-
dieser lı au die in keinerle1 Zusammen- gestattet, als auch für dıe t1efe Ambivalenz der
hang miıt dem anzüglıchen Inquıisıtionsdoku- männlıchen Hıerarchie gegenüber diesen
ment stehen. Fähigkeıiten.

Eın ausgezeichnetes Beispıiel 1st das Zeugn1s Dıi1e christliche Hıstorie 1st reich solchen
des Herzogs VO  ; Ferrara, Ercole d’Este («Er- Geschichten. Eın Beıspıiel, das 1es ob der
cole ı] Magnı1f1co»), ber dıe polıtısche V1s10- iıhm siıchtbar werdenden Nıederträchtigkeıit
näarın Lucı1a Brocadellı da Narnı. Lucıa, Dom1- 5dl1Z offensıchtlich belegt, 1st der Werdegang
nıkaner-Tertiarın 1ın Vıterbo, dıe iıhrer der Jeanne d’Arc Es besteht kein Zweıfel, da
mystischen Vısıonen un ihrer Stigmatısatıon dıe Jungfrau VO  — rleans VO  — kırchlichen un
berühmt WAaIl, wurde VO  - Ercole 1499 ach weltlichen Herrschern 2  n wurde,
Ferrara gebracht. Jahrelang hatte CI versucht, dıe ihr, zumındest als CS ıhnen paßte, geistlı-
dıese VO  —_ ıhm hochgeschätzte Tau für Ferrara che un polıtısche Autorıität zusprachen, 1aber

gewınnen, un CS gelang ıhm schließlich ebenso unzweıfelhaft wurde S$1e fallen gelassen,
L1UTr durch einen Trıck, S$1e in seinen Besıitz verleumdet un gefoltert, als nıcht mehr ZaNz
bringen . Lucı1a wurde Priorin des klar WaTl, welchen Nutzen S1€e bringen sollte.
Hauses der Domuinıikaner-Tertiarınnen iın Fer- Neuesten Forschungsergebnissen zufolge ONNn-
Laid, aber ıhre wichtigste Aufgabe bestand dar- Jeanne deshalb plötzlıch uhm gelan-
{n Ercole ın polıtıschen Fragen unterrich- SCI, we1l ıhre Taten 1m Bezugsrahmen der
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weıblichen relıg1ösen Prophetie gedeutet WUTTT- che umrahmt wırd, drängt sıch die Parallele
den 18 Verglichen miıt dem Schicksal Jeanne den Erfahrungen anderer Ordensfrauen des
d’Arcs, dıe 1431 als Ketzerin auf dem Scheiter- Mıiıttelalters un der £rühen Moderne auf. Elı-
haufen verbrannt wurde, 1st die Gewalt, dıe sabeth VO  — chönau ELIW. Wal für ıhren Bruder
Lucı1a Brocadellı VOIN kırchlicher Seite erfuhr, Ekbert eiıne Quelle göttlıcher Offenbarun-
freıilıch schwach. Dennoch beide Frauen ven 42 Komplizierter 1st die Beziehung Z7W1-

schen Katharına VO  — S1ena un ıhrem Beıicht-Opfer einer zutiefst ambıvalenten Kultur, die
ihnen, Adrıenne ıch paraphrasıeren, un Sekretär Raımund VO  > Capua. Dıe-
A4AUS denselben Gründen Wunden zufügte, AUS SET gab die Eingebungen der Frau, die
denen s1e ıhnen Macht verhalfl?. selner geistlıchen Obhut stand, nıcht einfach
er Scharfsınn un das Raffinement, m1t wıeder, sondern hob besonders dıe Seıiten ihrer

denen Frauen des Miıttelalters un der frühen mystıschen Erfahrung hervor, dıe seinen e1ge-
Moderne diese Ambivalenz erkannten un U 10(=0! Erfahrungen nächsten kamen, dafß
Stärkung iıhrer eigenen Macht benutzen die der Nachwelt überliıeferte Katharına ZUuU

wulsten, gehört den komplizıerteren Kap1- oroßsen Teil seline Schöpfung ist 25
teln der Geschichte der kırchlichen Gewalt. Luc1a Brocadellı da Narnı, Jeanne d’Arc,
Hıldegard VO  = Bıngen, gebildete un vielseıit1g Hıldegard VON Bıngen, Elısabeth VON Schönau
begabte Seherin des Jahrhunderts, die «die un Katharına VO  — Sıena außerge-
Rheinische Sıbylle» ZCeNANNT wırd, verstand wöhnlıche, 1n iıhrer eigenen eıt berühmte
sıch besonders gzuL auf das, Was Barbara N ew- Frauen, die VO  —$ der Nachwelt rehabılıitiert
INa  $ als dıe «Vervollkommnung der Macht wurden. Jeanne d’Arc, die me1listen
Gottes A4dUuS einer Posıtion der Schwäche her- der VO  e seıten der Kırche vegen Frauen VeI-

beschrieben hat Denn gerade iıhre übten Gewalt leiden hatte, wurde 1M
Schwäche verhalf Frauen einer gewlssen Jahrhundert heiliggesprochen; Lucı1a Brocadellı
Autorität20. wurde 1mM Jahrhundert offiziell selıggespro-

SO schrıeb Hıldegard dıe Mönche des chen:; Hıldegard, Elisabeth un Katharına WCI-

Klosters Eberbach: den heute endlıch VO  — chrıistliıchen 1stor1-
«Ich armselıge Tau aber, schwach u ZCI- ern A  z Schwerer 1st C3Is ein

brechlich VO  — Kındheit d sah miıch 1n einer realıstisches Bıld VO  = der Gewalt gewınnen,
geheimnısvollen un wahrhaftıigen Schau SC dıe die Frauen erlıtten, dıe keinen Eıngang in
nötıgt, euch diesen Brief zu schreıiben. Durch dıe offizıelle christliche Geschichtsschreibung
eıne schwere Krankheit A ett gefesselt, habe fanden. Na Prous Boneta 1st NUur eıne VO  —
ich ıhn : auf Gottes Gehei(l und miıt selner vielen (männlıchen un weıblıchen) Katha-
Hılfe geschrıeben, ıhn den Prälaten un BELD dıe VON der Inquıisıtion 1m Jahrhun-
Magıstern vorzulegen, die ZU Diıenste dert ausgerottet wurden. uch Na Prous Stim-
Gott bestimmt sınd, damıt s1e sehen mOögen, ist WI1e die der Jeanne d’Arc L1UI och 1n
WCI un Was s1e sındKIRCHLICHE CEWALT: HEXEN UND HÄRETIKERINNEN  weiblichen religiösen Prophetie gedeutet wur-  che umrahmt wird, drängt sich die Parallele  den18, Verglichen mit dem Schicksal Jeanne  zu den Erfahrungen anderer Ordensfrauen des  d’Arcs, die 1431 als Ketzerin auf dem Scheiter-  Mittelalters und der frühen Moderne auf. Eli-  haufen verbrannt wurde, ist die Gewalt, die  sabeth von Schönau etwa war für ihren Bruder  Lucia Brocadelli von kirchlicher Seite erfuhr,  Ekbert eine Quelle göttlicher Offenbarun-  freilich schwach. Dennoch waren beide Frauen  gen?22, Komplizierter ıst die Beziehung zwi-  schen Katharina von Siena und ihrem Beicht-  Opfer einer zutiefst ambivalenten Kultur, die  ihnen, um Adrienne Rich zu paraphrasieren,  vater und Sekretär Raiımund von Capua. Die-  aus denselben Gründen Wunden zufügte, aus  ser gab die Eingebungen der Frau, die unter  denen sie ihnen zu Macht verhalf!?.  seiner geistlichen Obhut stand, nıcht einfach  Der Scharfsınn und das Raffinement, mit  wieder, sondern hob besonders die Seiten ihrer  denen Frauen des Mittelalters und der frühen  mystischen Erfahrung hervor, die seinen eige-  Moderne diese Ambivalenz erkannten und zur  nen Erfahrungen am nächsten kamen, so daß  Stärkung ihrer eigenen Macht zu benutzen  die der Nachwelt überlieferte Katharina zum  wußten, gehört zu den komplizierteren Kapı-  großen Teil seine Schöpfung ıst23.  teln der Geschichte der kirchlichen Gewalt.  Lucia Brocadelli da Narnı, Jeanne d’Arc,  Hildegard von Bingen, gebildete und vielseitig  Hildegard von Bingen, Elisabeth von Schönau  begabte Seherin des 12. Jahrhunderts, die «die  und Katharina von Siena waren außerge-  Rheinische Sibylle» genannt wird, verstand  wöhnliche, ın ıhrer eigenen Zeit berühmte  sich besonders gut auf das, was Barbara New-  Frauen, die von der Nachwelt rehabilitiert  man als die «Vervollkommnung der Macht  wurden. Jeanne d'Arc, die am meisten unter  Gottes aus einer Position der Schwäche her-  der von seiten der Kirche gegen Frauen ver-  auS>»  beschrieben hat.  Denn gerade  ıhre  übten Gewalt zu leiden hatte, wurde ım 20.  Schwäche verhalf Frauen zu: einer gewissen  Jahrhundert heiliggesprochen; Lucia Brocadelli  Autorität20,  wurde ım 18. Jahrhundert offiziell seliggespro-  So schrieb Hildegard an die Mönche des  chen; Hildegard, Elisabeth und Katharına wer-  Klosters Eberbach:  Ü  den heute endlich von christlichen Histori-  «Ich armselige Frau aber, schwach und zer-  kern ernst genommen. Schwerer ist es, eın  brechlich von Kindheit an, sah mich in einer  realistisches Bild von der Gewalt zu gewinnen,  geheimnisvollen und wahrhaftigen Schau ge-  die die Frauen erlitten, die keinen Eingang in  nötigt, euch diesen Brief zu schreiben. Durch  die offizielle christliche Geschichtsschreibung  eine schwere Krankheit ans Bett gefesselt, habe  e  fanden. Na Prous Boneta ist nur eine von  ıch iıhn : auf Gottes Geheiß und mit seiner  vielen (männlichen und weiblichen) Katha-  Hilfe geschrieben, um iıhn den Prälaten‘ und  rern, die von der Inquisition ım 14. Jahrhun-  Magistern vorzulegen, die zum Dienste an  dert ausgerottet wurden. Auch Na Prous' Stim-  Gott bestimmt sind, damit sie sehen mögen,  me ist wie die der Jeanne d’Arc nur noch ın  wer und was sie sind ... Und ich hörte eine  den Aufzeichnungen der Inquisition zu ver-  Stimme vom Himmel, die sprach: Niemand  nehmen?*4. Wer aber waren die «begghinı  verachte diese Worte, damit ihn nicht die  combusti», die auf dem Scheiterhaufen ver-  Rache Gottes treffe.» 21  brannten Beginen, mit denen sie sich selbst  In diesem Briefabschnitt stehen gleich drei  vergleicht? Wie viele Frauen wurden ım Eifer  Themen im Vordergrund: die Annahme der  der Hexenverfolgungen zwischen dem 14. und  Offenba-  weiblichen Schwäche, Hildegards  18. Jahrhundert getötet? Selbst diese Frage ist  rungsgewißheit und iıhre vorsorgliche War-  politisiert worden: «Nur 100.000» sagen dieje-  nung an die Adresse derer, die ihren‘besonde-  nıgen, die das Christentum vor seinen häß-  ren Fähigkeiten mißtrauen könnten. Mit Hilfe  lichsten Zügen schützen wollen, «neun Millio-  dieser drei Stränge ist es möglich, in einem  nen» sagen diejenıgen, die darın Erfüllung  Klima der Repression eine Überlebensstrategie  finden, vergleichende Genozid-Studien anzu-  zu entwickeln. Was nun Hildegards Anspruch  fertigen?>. Die Suche nach statistischen Daten  angeht, den Willen Gottes unmittelbar zu.ken-  wie auch Untersuchungen einzelner außerge-  nen, der von den Beteuerungen iıhrer Schwä-  wöhnlicher Frauen zeigen uns nur, welches  163Und ich hörte eine den Aufzeichnungen der Inquıisıtion VCI-

Stimme VO Hımmel, dıe sprach: Nıemand nehmen24*. Wer aber dıe «begeghın1ı
verachte diese Worte, damıt ıh nıcht die combust1», die auf dem Scheiterhaufen VCI-

Rache Gottes treffe.» 2 brannten Begınen, mıiıt denen s1e sıch selbst
In diesem Briefabschnitt stehen gleich TrTe1l vergleicht? Wıe viele Frauen wurden 1m Eıfer

Themen 1mM Vordergrund: dıe Annahme der der Hexenverfolgungen zwıschen dem un
Offenba-weıblichen Schwäche, Hıldegards Jahrhundert getötet? Selbst diese Frage ist

rungsgewılheıt un iıhre vorsorglıche War- polıtisıiert worden: «Nur 100.000» dieje-
Nung die Adresse derer, die ihren ‘ besonde- nıgen, die das Chrıistentum VOT seinen häfß-
He Fähigkeiten miß®trauen könnten. Mıt Hılfe lıchsten Zügen schützen wollen, «TIT1ICUIN Miıllıo-
dieser rel Stränge 1st CS möglıch, im einem dıejen1gen, die darın Erfüllung
Klıma der Repression eıne Überlebensstrategie finden, vergleichende Genoz1ıd-Studıien AMNZU-

entwickeln. W as 1U Hıldegards Anspruch fertigen“>. IDIG Suche ach statıistıschen aten
angeht, den Wıllen Gottes unmıiıttelbar zu.ken- WI1e auch Untersuchungen einzelner außerge-
NCNH, der VO  ; den Beteuerungen iıhrer Schwä- wöhnlıicher Erauen zeıgen uns NUl, welches
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Ausmafs Leid die ambivalente Haltung brannte die Inquisıtion eine Begine NnNamens
gegenüber Frauen ın der christlichen Tradıti- Marguerıte Porete, Verfasserin eiınes Buches,

erzeugt hat das den Tıtel «Der Spiegel der einfachen See-
Die tragısche Ironıe dieser Ambivalenz lıegt len» tragt. Trotzdem erfreute sıch die Schrıift

in ıhrer historischen Durchschlagskraft. Ob- jJahrhundertelang weıter Verbreitung. Neben
gleich INa  — 1n der Kırche nıcht mehr WI1eEe dıe dem altfranzösıschen Tlext gab 65 lateinısche,
Gelehrten un Kanoniısten des Miıttelalters ıtalıenısche un mittelenglısche Übersetzun-
nımmt, dafß die TWan nıcht als Abbild (Gottes SCH Man schrıebh das Buch anderen, kırchen-

tfreuen Mystıikern der xab CS se1geschaffen se126, tauchen Theologinnen und
theologische Autorinnen 1n den me1lsten amtlı- ONYIN erschıenen. rst I Jahre 1965 wurde
chen römisch-katholischen Verlautbarungen eine kritische Ausgabe des altfranzösıschen
des 20 Jahrhunderts, die sıch AWAU herablas- Textes VO  — Romana (zuarın1 herausgegeben,
SCNH, S1€e erwäihnen, 1LLUI 1mM Zusammenhang die auch den Nachweiıs führte, da Marguerıte
miıt der Verurteilung und Ablehnung des «1 d- dıe Verfasserıin dieses erühmten Textes 1st
dikalen Fem1in1ısmus» auf. Die Geschichte des die ran also, dıe Ketzere1 verurteılt
Chrıistentums zeıgt u1ls jedoch, da{is die Sp1r1- un hıingerichtet wurde@?2/. Die spırıtuellen
tuellen Erfahrungen VON Frauen einen weıltaus Einsiıchten christlicher FEFrauen haben al-

ledem gelegentlıch irgendwıe die kırchlichegrößeren Einflu{fß ausgeübt haben, als 1es dıe
Kırche eingestehen ll Im Jahre 1310 VCI- Gewalt überdauern können.

7Zu einem allgemeınen Überblick ber diıe Dıskussion Convent Drama, 1n Monson Heg.) The Crannıed Wall
dieser Ambivalenz vgl Gies/] Gies/Eve and Mary, 1n BO92 7386
Women 1n the Mıddle AÄges eW IOTr. 1980 3/7-59 SOWI1Ee Vgl Kendrıick, The TIradıtions of Mılanese Convent

Daly, Kırche, Frau und Sexus (Freiburg Musıc and the Sacred Dialogues of Chıara Margarıta
ar Uses of the 5Song of Songs: Orıgen and the Cozzolanı, 1ın Monson (He.) The Crannıed Wall, 1a0

Later‘ Latın Fathers, InN: dıes., ÄAscetic. Pıety and Women’s Z41=Z535: Monson, Diısembodied Voices. Musıc in the
Faıth Essays Late Antıque Christianıty (Lewı1ston/ Nunneries of Bologna 1in the Mıdst of the (ounter-
Queenston 403-406 Vgl auch McNamara, Reformatıon, 1n ders., TIhe Crannıed Wall, aal 191-209
Muffled Voices. The Lives of Consecrated Women 1n the Alleın die in englıscher Sprache erschıenenen amm-
Fourth CeNLUTY, 1ın Nichols/L. TIhomas He Medie- lungen vo Schrıiften muittelalterlicher Ordensfrauen
val Relig10us Women Dıstant Echoes (Kalamazoo fassen olgende Werke Dronke, Women rıters of the
RIi=29 Miıddle Ages (Cambrıidge etroff, Medieval] Wo-

Tıbbets Schule  ere, Strict Actıve Enclosure and 1ts men’s Visıonary Lıterature:; Wılson, Medieval WOo-
Effects the Female Monastıc Experience (500-1000), 1in ILLE rıters Athens, (S2 Z Brunn/G

Nıchols/L. TIThomas an (Hg.) Dıistant Echoes, Epiney-Burgard, Women Mystics iın Medieval Europe
51-86 Nework

Creytens, La r1forma de1 monaster1 femmuinılt, 1in Institoris/J. Sprenger, Malleus maleficarum. Der
ders., concılıo dı TIrento la rıtorma triıdentina (Rom Hexenhammer, übers. V. J. W.R. chmıiıdt, ISI Berlın

45-83; Gıill, Open Monasterıies for Women in |
10 Vgl Radford Ruether, Frauen für e1INe NECUECLate Medieval an Early Modern Italy. I1wo Roman

Examples, IN: Monson (3 TIhe Crannıed Wall (Gesellschaft Frauenbefreiung und menschliıche Befreiung
Women, Relıgi0n, and the rts 1n Early Modern Europe unchen 1979): dies., Sex1smus und dıe Rede VO  = ott.
Ann Arbor 992 IS Schritte einer anderen Theologie (Gütersloh

Johnson, Equal in Monastıc Profession. elı- 11 Vgl Institoris/J. Sprenger, Malleus maleficarum,
10US Women 1in edieva France 1CagO aa! 78-8/ und 220-224, einschliefßlich des berühmten

Zu der deutschen Dıiıchterin Hrotsvıth VO Ganders- Berichts 8 VO der Frau, dıe eine Kollektion gestohle-
heim (10 J6n vgl dıes., Werke In deutscher Übertragung. NeT Penisse (von denen der grölste einem Weltgeistlıchen
Mıt einem Beıtrag P frühmıiıtte  terlıchen Dıichtung, hg. gehörte) in einem Nest auf einem Baum aufbewahrte.

Homeyer (Paderborn und Avılda Petro(ff, Malleus maleficarum, Erster Teıl, aa 107
Medieval Women’s Vısıonary Lıterature (New York 1986 13 Vgl Radford Ruether, New Women New Earth
114-135; Zum toskanıschen Kloster-Drama 1im und Nex1ist Ideologies and Human Lıberation New ork
Jahrhundert vgl de]l Sara, Amor dı Vırtu Commedıa 1n 34, Anm 17 S1E einen (unveröffentlichten) Aufsatz von
CInque attı 1548, hg Weaver (Ravenna Barbara Yoshoika zıtiert.
Weaver, Convent Comedy and the World The Farces of Malleus maleficarum, aa 107
uOor Annalena Odaldı (1572-1638), 1n Annalı d’Italianı- Zu der Geschichte VO der Herausschmuggelung
st1Ca 1989) 182-192:;: dıes., The Convent Wall in TIuscan Lucı1as AUuUsS Vıterbo 1n einem Wöäschekorb vgl Razzı, ıte
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KIRCHLICHE GEWALT: UN  S HÄRETIKERINNEN
de1 santı beatı. Cosı huomıinı OLE donne del Z K Miıgne, Patrologıa Latına, Tom 197 ıldegar-
ordıne de fratı predicator1 (Florenz 151-157; PEG dıs Abatissae. Opera omn1a, 268
Marcıanese, ıta Lucıa da Narnı (Vıterbo Vgl ar Conclusion: TIhe Prophetic Voice of
vgl uch die Eıntragungen unter ihrem Namen ıIn Twelfth-Century Women, 1n dıes., Elısabeth of chönau
Dızıonarıo biografico deglı Italıanı (Rom SOWIE Twelfth-Century Visi1ıonary (Phıladelphia Z 1 97 155
Gardner, Dukes and Poets in Ferrara. tudy in the Vgl alker Bynum, Holy Feast, Holy Fast The
Poetry, Relıgion, and Polıitics of the Fifteenth and Early Relig10us Sıgnıfıcance of Food Medieval Women
Sixteenth Centurıes (New York 1968 3/9-368 (Berkeley 1987 166-180; vgl uch Scott, Saınt Catherı1-

16 Vgl Zarrı. Pıeta profezı1a alle cort1 Padane: le pıe of Sıena, «Apostola, 1ın Church Hıstory 61 (1992)
consıiglıere de1 princ1p1, 1n dıes., Le V1IVe: Cultura 34-46

Vgl Petroff, Women Vısıonarıes, 4a0 276-277,relıg10s1ta femmuinıle nella prıma era moderna (Turın
284-729051-86;

Vgl dıe beiden Briefe Ercoles über Lucıa VO Vgl Radford Ruether, New Women New Earth,
Mäarz 1500 und VO 23. Januar LQ gedruckt erschıenen 1a0 IL Anm
iın Spirıtualium DEISONATUM femıne!1 facta admıra- 26 Vgl Matter, Innocent {11 and the Keys the
ti0one dıgna (Nürnberg sechs nıcht-paginierte Kiıngdom of Heaven, 1ın Swıdler/A. Swıdler (He.)
Blätter. Vgl uch dıe Dıskussion dieser Texte in Women Priests. Catholic Commentary the Vatıcan
Gardner, Dukes and Poets in Ferrara (1968) 367 Declaratiıon (New York O ASZ1S

Vgl Vauchez, Jeanne d’Arc ei I9 prophetisme Vel Guarın1, Movımento del Liıbero Spirıto, ın
femıinıne des XIVe eit XVe sıecles, in ders., Jeanne d’Arc Archıivıio ıtalıano pCI Ia stOr1a della pıeta 4 351-708;
Un ePOque, rayonnement. Colloque d’histoire MeE- vgl etroff, Women Vısıonarıes, aa 280-282, 29£%—298.dievale Orleans O79 159-168:; Vgl Rapp, Jeanne
d’Arc, temoın de la V1e relıg1eUse FErance AU  < XVe s1ecle, Aus dem Amerıkanıschen übers. VO  > Susanne Klınger
1n Vauchez, 2a0 169-179; vgl Fraioli, The Lıterary
Image of Joan of Arc Prior Influences, ın Speculum 56
(1981)811-829. AN  Z

Vgl Rıch, Power, iın dıes., The Dream of
Common Language: Poems 1974 1977 New York Professorin für Relıg1onswissenschaftenan der University

«Ihre Wunden und ihre Macht hatten einen yeme1nsa- of Pennsylvanıa in Phiıladelphıia. Zu ihren Veröffent-
IN  —$ Ursprung». lıchungen zählen dıe krıtische Ausgabe VO  S Paschasıus

20 Vgl Newman, Dıyvıne Power ade Perfect 1ın Radbertus, De Vırginis; The Voice of My Beloved.
Weakness St Hıldegard the Frail SexX, 1n TIThomas The Song of Songs ın estern Medieval Christianıty
an. Nıchols Hg.) edieva Relig10us Women 11 (Phıladelphia Zur elıt arbeıtet S1e einem Buch
(Kalamazoo 103-122; vgl uch die beiden Beıiträge ber Marıa Domautilla alluzzı, eine eherin A4US Padua A4aUuS
VO  — Newman «The Woman and the derpent» SOWI1E <IThe dem ahrhundert Anschrıiufft: Universıity of Pennsylva-
Daughter of Eve», 1ın dıes., Sıister of Wısdom: St e n1a, Dept of Relig10us Studıies, Box 36, College Hall,
vard's Theology ofthe Feminıne (Berkeley - Philadelph%l 19 04, USA

Eıleen tenzel tensweIlisen gegenüber Frauen wurde auch dıe
Heılıgsprechung Marıa (sorett1s AUN dem Jahr
1950 angesprochen. Diese tunden endetenMarıa (sorett1 oder WI1C grundsätzlıch mıt eliner DebatteHeılıge gemacht werden den Studenten. Einıge vertiraten dıie Ansıcht,
da{fß das Grundprinzıp für Marıa Gorettis He1-
lıgsprechung VOI dem Hıntergrund des SO7Z19-
len Klımas der 50er Jahre verständlıch se1
Andere emporten sıch darüber, W1e€e die katho-

Einleitung lısche ‘ Kirche jemals hat können, eıne
Tau sSe1 besser LOT als sıch vergewaltigenber mehrere Jahre hıinweg hıelt ich VOI Stu- lassen.

denten regelmälfsıg Cın Semiıinar ber den Ka- 1ıne femiıiniıstische Pastoraltheologıe, dıe sıch
tholızısmus. Im Rahmen e1ines UÜberblicks mıt (sewalt un der Polıitik der Heıligspre-
ber katholische Einstellungep un Verhal- chungen befaßt, sıch mıt dem VON diesen
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